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A2r 

Vorrede 

MAyſter Philippus/ der diß 

nachgeſchriben Buͤchlein von Ara⸗ 

biſcher Sprach ʒů Lateiniſcher verwandelt 

hat/ ʒů lieb vnnd wolgefallen ſeinem Herren/ 

dem Biſchof vō Valentia der Stat Yerapo 

lis/ ſpricht/ das vonn allen Künſten ettwas 

nutʒes darinn beſchloſſen ſey/ Vnd der wey⸗ 

ſe Mayſter Ariſtoteles der treffenlichſte vnder den andern natür 

lichen vnd Heydniſchen Mayſtern/ hab es gemachet vnd geſchri 

ben/ Dem groſſen Künig Alexander ſeinem Junger/ den er leeret 

vnnd vnderweyſet/ dann der ſelbe Alexander batte den Mayſter 

Ariſtotelem das er ſich woͤldte ʒů jm fuͤgen vnd jm offenbaren die 

haymlichen Künſt/ ſam̄ die bewegung wyrckung vnd macht des 

geſtyrnes/ auch die Kūnſt der Alchamey/ vnnd dye Künſte ʒů⸗ 

ʒwingen vnd noͤttigen die natur/ mit ʒauberey/ Aber Ariſtoteles 

von ſchwacheyt wegen ſeines alters mocht nicht ʒů dem Künig 

kommen/ vnd wyewol das iſt das jm Ariſtoteles fürgeſetʒt hette/ 

ſolliche haymligkayt nit ʒů offenbarn/ ſo gethorſte er doch/ dann 

es geʒame ſich auch nicht/ dem groſſenn Herren das ʒuͦuerſagen/ 

Darmit aber das er dem Künig eins teyls wilfuͤre/ vnnd doch die 

haymlichen kunſt eines teyls verborgen machte/ hatt er in dyſem 

Buͤchlein geredt mit verborgenn ſinnen vnnd Ebenpylden auch 

frembden figuren, nach dem vnd die wort lauttend/ verſteet man 

darauß was ʒůgehoͤre der herrſchafft der groſſen Herren inn yrem 

Regieren/ Auch wie ſie geſunden leib mügen behalten/ vnnd wye 

ſy begreyffen mügen vnſegliche frücht mit erkennung der oͤber⸗ 

ſten hymliſchen dinnge/ Aber als das marck im gebayn verholen 

iſt/ alſo ſein verborgne ſinn darinnen beſchloſſen/ mitt den er den̄ 

beweyſet/ Alexandrum in den dingen die er am allermaiſten vonn 

jm vormals begeret hat/ Vnd das man eygentlich müge finden/ 

von was ſachen das Buͤchlein ſage ſeyn die Capitel alle ſunder⸗ 

lich geʒaychnet/ vnd hernach geſchriben. 
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